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Abréviations

SFA Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenprobleme

ISPA Institut suisse de prévention de l’alcoolisme et autres toxicomanies
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Entwicklung des Konsums von Alkohol, Tabak
und Haschisch bei Jugendlichen (1995)

Stupéfiants

Elf- bis sechzehnjährige Schweizer Schulkinder konsumieren deutlich mehr Alkohol,
Tabak und Haschisch als vor acht Jahren. Dies ging aus einer breit angelegten Studie
der Schweizerischen Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenprobleme (SFA) hervor.
Insgesamt sind es zwei Prozent der Jugendlichen – hochgerechnet rund 12'000
Schulkinder –, die jeden Tag zum Glas greifen. Sieben Prozent der erfassten
Jugendlichen rauchen täglich, was gegenüber 1986 einem Anstieg um 75 Prozent
entspricht. Fast verdoppelt hat sich auch der Prozentsatz jener, welche mindestens
einmal Cannabis konsumiert haben (18.4% gegenüber 10%). 7.9 Prozent der Befragten
hatten Erfahrung mit Aufputschmitteln, mehr als doppelt so viele wie 1986, wobei der
Trend bei den männlichen Jugendlichen und in der Deutschschweiz besonders
ausgeprägt ist. Die Modedroge Ecstasy wurde von 1.4 Prozent der Schülerinnen und
Schüler eingenommen. 1

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 24.05.1995
MARIANNE BENTELI

Veränderungen im Konsumverhalten von
Jugendlichen bezüglich Alkohol und Drogen

Stupéfiants

Alle vier Jahr wird in einem internationalen Vergleich das Gesundheitsverhalten von
Schulkindern erhoben. In diesem Rahmen wurden 1998 in der Schweiz 8700 11-15-
Jährige befragt. 17% der 14-Jährigen und 27% der 15-Jährigen gaben an, bereits
mindestens einmal Haschisch konsumiert zu haben. Von den 13-Jährigen rauchen heute
7%, bei den 15-Jährigen 25%, wovon 90% täglich. Gegenüber 1986 (dem Beginn der
Erhebung) erhöhte sich der Prozentsatz der Jugendlichen, die wöchentlich Alkohol
trinken von 8,5 auf 17,4%. Gemäss der Fachstelle für Alkohol und andere
Drogenprobleme (SFA) sind vor allem Veränderungen im Konsumverhalten bedenklich:
dort, wo es früher um Gelegenheitskonsum ging, könne heute von einem regelmässigen
Griff zur Zigarette, zum Glas oder zum Joint gesprochen werden. 2

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 04.02.1999
MARIANNE BENTELI

Konsum von psychoaktiven Substanzen durch
Schüler

Stupéfiants

Seit 1986 untersucht die Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und andere
Drogenprobleme (SFA) alle vier Jahre die Trends im Konsum von psychoaktiven
Substanzen durch Schüler. Das Ergebnis der repräsentativen Erhebung 2002 zeigte,
dass Jugendliche nach wie vor sehr früh zur Zigarette greifen und sich gegenüber
vorgängigen Untersuchungen markant häufiger mit Alkohol und illegalen Drogen
berauschen. Rund ein Viertel der 15- bis 16-Jährigen raucht mindestens einmal
wöchentlich, jeder sechste Jugendliche dieser Altersgruppe sogar täglich. Dies
entspricht den Zahlen von 1998. Der Tabakkonsum hat sich somit auf hohem Niveau
stabilisiert. Der Konsum von Alkohol hat gegenüber früheren Erhebungen hingegen
massiv zugenommen. Etwa 40% der männlichen und rund 26% der weiblichen
Jugendlichen trinken mindestens einmal pro Woche ein alkoholisches Getränk (1986: 25
resp. 10%). Die Mädchen neigen zu den gesüssten Alcopops, die Jungen bevorzugen
nach wie vor Bier. Als problematisch bezeichnete die SFA die Tendenz unter
Jugendlichen, sich mit dem Konsum von Spirituosen gezielt zu betrinken. Rund 50% der
befragten Schülerinnen und Schüler gaben an, mindestens einmal in ihrem Leben
Cannabis konsumiert zu haben (1990: knapp ein Viertel). Besorgniserregend ist gemäss
SFA, dass auch die Zahl der mehrmals Konsumierenden stark angestiegen ist. 3

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 25.04.2003
MARIANNE BENTELI
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Massiver Rückgang des Drogenkonsums bei
Jugendlichen

Stupéfiants

Die 11- bis 15-jährigen Jugendlichen in der Schweiz trinken und rauchen heute weniger
als noch vor vier Jahren. Auch der Aufwärtstrend beim Kiffen wurde gestoppt. Dies
ergab die 2006 durchgeführte Schülerstudie der Schweizerischen Fachstelle für
Alkohol- und andere Drogenprobleme (SFA). Die Befragung von 9800 Jugendlichen
zeigte, dass rund ein Viertel der 15-jährigen Knaben und 17% der Mädchen mindestens
einmal wöchentlich Alkohol konsumieren. Dies bedeutet einen massiven Rückgang im
Vergleich zur Umfrage vor vier Jahren, als noch ein Drittel der Knaben und 21% der
Mädchen dieser Altersgruppe wöchentlich Alkohol zu sich nahmen. Auch beim „blauen
Dunst“ ist die Entwicklung laut SFA erfreulich. So rauchten im Berichtsjahr rund 15% der
15-jährigen Knaben mindestens wöchentlich und 10% täglich. Vier Jahre zuvor hatten
noch über 23% wöchentlich und über 16% täglich zur Zigarette gegriffen. Bei den
Mädchen sank das wöchentliche Rauchen von gut 23% auf knapp 15%, das tägliche von
knapp 16% auf noch 10%. Beim Cannabis-Konsum konnte laut SFA der Aufwärtstrend
gestoppt werden: Im Jahr 2006 gaben 34% der 15-jährigen Knaben und 27% der
gleichaltrigen Mädchen an, schon einmal Cannabis ausprobiert zu haben. 2002 waren
es 46% der Knaben und 37% der Mädchen gewesen. Laut SFA liegen die aktuellen
Cannabis-Konsumraten wieder etwa auf der Höhe von 1998, womit der seit 1986 stetig
steigende Konsumtrend gestoppt sei. Die Gründe für den Konsumrückgang sind laut SFA
vielfältig und je nach Substanz unterschiedlich. Beim Rauchen wirke die verstärkte
Sensibilisierung durch Präventionskampagnen und die breite Debatte zum
Passivrauchen. Auch das Rauschtrinken der Jugendlichen sei in Öffentlichkeit, Medien
und Politik stark thematisiert worden. Beim Cannabis schliesslich habe nach
jahrelanger Banalisierung die Diskussion über die Gefahren wieder eingesetzt. 4

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.2006
MARIANNE BENTELI

1) Presse vom 24.5.95., NZZ, 13.7.95
2) Presse vom 4.2.99.
3) Presse vom 25.4.03. 
4) Presse vom 21.2.07. Laut einem Positionspapier der SP soll der Konsum von sämtlichen Drogen für Erwachsene straffrei
werden. Die Partei begründet ihr Anliegen damit, dass auch ein Suizidversuch oder andere Selbstgefährdungstaten rechtlich
nicht geahndet werden. Nach wie vor unter Strafe gestellt werden soll nach dem Willen der SP der Kauf und Handel mit
Drogen. Erwachsene, die Drogen, einschliesslich Alkohol und Zigaretten, an Kinder und Jungendliche verkaufen, sollen
stärker und vor allem konsequenter bestraft werden als bisher (Presse vom 7.12.06).
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